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María do Mar Castro Varela

& Nikita Dhawan:

Postkoloniale Theorie. Eine kritische 

Einführung 

(Cultural studies. Hg. Rainer Winter, 

Band 12). 

transcript Verlag, Bielefeld 2005. 

ISBN 3-89942-337-2, 159 Seiten.

Im ersten Abschnitt geben 
die AutorInnen einen in-
struktiven Überblick über 
die wichtigsten theore-
tischen Rechtfertigungen 
des europäischen Kolonia
lismus bzw. Imperialis-
mus und des antikolonia
len Denkens. In diesem 
Kontext wird der Begriff 
»Postkolonialität« noch 
sehr weit, nämlich als »ein 

Set diskursiver Praxen ver-
standen, die Widerstand 
leisten gegen Kolonialis-
mus, kolonialistische Ideo
logien und ihren Hinterlas-
senschaften« (S. 25). Mit 
dem Begriff »postkoloniale 
Theorie« wären folglich 
zahlreiche Philosophien 
vor allem in Asien und in 
Lateinamerika seit dem 19. 
Jahrhundert zusammen-
zufassen. Die AutorInnen 
selbst verwiesen unter 
anderem auf Ambedkar, 
einem »der bemerkens-
wertesten antikolonialen 
Denker Indiens« (S. 20), 
dessen Werk noch immer 
im Schatten Gandhis ste-
he, und auf das lateiname-
rikanische Denken. Der 
Hauptteil beschränkt sich 
dann jedoch ausschließlich 
auf die »Heilige Dreifal-
tigkeit« der postkolonialen 
Theorie, nämlich Edward 
Said, Gayatri Ch. Spivak 
und Homi Bhaba. Aller-
dings fügen die AutorInnen 
bereits in die instruktiven 
Darstellungen dieser drei 
Ansätze postkolonialen 
Denkens Hinweise auf die 
wichtigsten Einwände und 
Widersprüche, wie z. B. 

Saids Rekurs auf Foucaults 
Machttheorie und seine 
gleichzeitige Beschwörung 
des Humanismus, ein. Im 
Schlussteil (»Postkoloniale 
Theorie kritisch betrach-
tet«) werden die Probleme 
postkolonialer Theorien-
bildung, insbesondere der 
Akademismus, die soziale 
und kulturelle »Verortung« 
von Migrantenintellek
tuellen, die Ausblendung 
der internationalen Ar-
beitsteilung, das Ver-
schweigen älterer antiko-
lonialer Theoriestränge 
u. a. nochmals systematisch 
zusammengefasst. In die-
sem Sinne ist das Buch tat-
sächlich, wie im Untertitel 
angekündigt, eine kritische 
Einführung in die postko-
loniale Theorie, genauer in 
das Denken von Said, Spi-
vak und Bhaba.

Hans Schelkshorn
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